Arbeitsblätter zur Ausstellung „Die Bibel. Buch der Juden, Buch der Christen“

geeignet für Konfirmandengruppen und Jugendliche ab der 7. Klasse

Die kursiv gesetzten Aufgaben können vor oder nach dem Besuch der Ausstellung bearbeitet werden.

Tafel 1: Titeltafel

a) Erkläre die vier Abbildungen und deren Anordnung auf der Titeltafel.

b) Warum sind diese vier Abbildungen Leitmotiv für die gesamte Ausstellung?

Tafel 2: Tatsachen und Fakten rund um die Bibel

a) In welchem Zeitraum entstand das Alte Testament? In welcher Sprache?

b) In welchem Zeitraum entstand das Neue Testament? In welcher Sprache?

c) Suche in deiner Gemeinde nach verschiedenen Bibelausgaben. Trage zusammen, welche Übersetzungen sich finden und aus welchem Jahr sie stammen.

d) Bringe von zu Hause eine Bibel mit und schau nach, ob bestimmte Seiten oder Bibelstellen markiert sind, die in deiner Familie eine Bedeutung hatten oder haben (z.B. als Tauf- oder Trauspruch).

e) Finde heraus, wer in deiner Gruppe, deiner Kirchengemeinde oder in deinem Heimatort die älteste Bibel besitzt.

Tafel 2: Tora und Talmud – schriftliche und mündliche Lehre

a) Das Fest Simchat Tora als Fest der Freude an der Tora wird von jüdischen Gemeinden nach dem Abendgebet dieses Festtages und durch die ganze Nacht bis zum Morgengebet gefeiert. Auf dieser Tafel findet Ihr dazu eine Bibelstelle. Sie steht in _______________ . Nach ihr soll man wann über Gottes Weisung nachdenken? _________________________ .

b) Die Bezeichnung TaNaKh für die Hebräische Bibel geht auf Abkürzungen für die drei Hauptteile  zurück. Die Abkürzungen stehen für 

T___________________ , N_______________________ , K_______________________

Dies sind auf deutsch die Teile:

5 ____________________ , P_______________________ , S_______________________

c) Was tun Schriftgelehrte und Rabbinen in einem jüdischen Lehrhaus?

d) Das hebräische Wort „Tora“ kann mit drei verschiedenen Wörtern übersetzt werden:

____________________        _________________         _______________

e) „Tora“ hat vier verschiedene Bedeutungen:

___________________    ________________    _________________    _________________

f) Der Talmud entwickelte sich zwischen dem 2. Jhdt. v. Chr. und dem 7. Jhdt. n. Chr. als mündliche Lehre. Wann und wo wurde er zum ersten Mal gedruckt?

Tafel 3: Drei Bibel-Übersetzungen

a)Welche Übersetzung von 1.Mose 1,1-4  spricht dich am meisten an und warum?

b) Jeder Übersetzer hatte eine bestimmte Absicht, die in den auf dieser Tafel abgedruckten Zitaten deutlich wird. Welche?

Martin Luther:

Moses Mendelssohn:

Franz Rosenzweig:

Tafel 4: Der eine Gott

a) Was befindet sich in der Kapsel, die an der Tür eines jüdischen Hauses befestigt ist?

b) Wie lautet der 4. Vers im 6. Kapitel des 5. Buches Mose?

c) Wie beantwortet Jesus die Frage nach dem höchsten Gebot?

Tafel 4: Die Zehn Gebote

Die zehn Gebote haben im Judentum eine besondere Stellung. Das zeigt sich in folgenden vier Traditionen:

1.

2.

3.

4.

Tafel 5: Die Zehn Gebote – im Vergleich

a) Dass Martin Luther die zehn Gebote auch für nicht jüdische Menschen verständlich machen wollte, zeigt sich in seinem Katechismus. So wird bei ihm aus dem jüdischen Sabbattag ein allgemeiner _______________ .

b) Martin Luther sah in den Bildern, die zu seiner Zeit in den Kirchen zu sehen waren, eine „Bibel der Armen“. Er war also gegen die Abschaffung bildlicher Darstellungen von biblischen Geschichten in christlichen Kirchen. Wie zeigt sich das bei seiner Fassung der zehn Gebote im Katechismus?

Tafel 6: Die Bibel Jesu

a) Als Jesus zwölf Jahre alt ist, begeht Jesus wie die jüdischen Jugendlichen bis heute eine Feier in der Synagoge. Sie heißt ____________________ .

b) Man spricht  bei der Antwort Jesu auf die Frage eines Schriftgelehrten in Markus 12 von einem „Doppelgebot der Liebe“? Wen soll der Mensch lieben?

Tafel 7: Jesus – Messias aus Israel

a) Was bedeutet das griechische Wort „Christus“ und das hebräische Wort „Maschiach“ auf Deutsch?

Tafel 7: Auferstehung Jesu

a) Wer waren die ersten Personen, die dem auferstandenen Jesus begegneten? Die Antwort findest du in Markus 16.

b) Auf welche Art und Weise waren zur Zeit Jesu die Gräber verschlossen?

Tafel 8: Messianische Zeit

a) Was ist unter dem Begriff „messianische Heilszeit“ zu verstehen?

b) In dem abgedruckten Bibeltext Matthäus 16, 14-16 antworten die Jünger Jesu auf seine Frage, für wen ihn die Leute halten. Fünf Antworten werden genannt:

1.

2.

3.

4.

5.

Tafel 8: Leben nach dem Tod

a) Seit wann gehörte die Vorstellung von einem Leben nach dem Tod zum jüdischen Glauben?

b) Nach jüdischer Tradition gibt es einen ganz bestimmten Ort in Jerusalem, wo die Auferstehung stattfinden wird. Dieser Ort ist das ______________________ .

Tafel 9: Die Bibel im jüdischen Gottesdienst

a) Kreuze die richtige Antwort an! Der Torazeiger in Form eines silbernen Fingers dient in einer Synagoge beim Gottesdienst

als Lesehilfe zum Vortrag aus der Schriftrolle

als Hilfe zum Anstimmen von Liedern

zum Aufrufen beteiligter Gemeindeglieder

b) Was bedeutet das Wort „Synagoge“?

c) Wieviele Juden müssen zusammen sein, damit ein Gottesdienst gehalten werden kann?

d) Wo gab oder gibt es in eurem Ort eine Synagoge?

Tafel 9: Die Bibel im christlichen Gottesdienst

a) Auf welche Traditionen gehen im christlichen Gottesdienst die Psalmen zurück?
b) So wie im christlichen Gottesdienst die vier Evangelien besonders wichtig sind, sind dies 

im jüdischen Gottesdienst die _____________________________ .

c) Welche Gemeinsamkeiten kann man im evangelischen und katholischen Gottesdienst einerseits und im jüdischen Gottesdienst andererseits feststellen?

d) Finde in deiner Kirche heraus, wie alt die Altarbibel ist. Steht eine Widmung darin und der Name desjenigen, der sie der Gemeinde geschenkt hat?

Tafel 10: Christliche Vorurteile

a) Ist folgender Satz zutreffend?

Sowohl im Neuen als auch im Alten Testament ist Gott mal zornig und mal gnädig.

b) Erkläre, warum das Getränk „Pharisäer“ seinen Namen hat und warum dies ein Vorurteil ist.

c) Was bedeutet der biblische Grundsatz „Auge um Auge, Zahn um Zahn“, und was wurde durch ihn überwunden?

d) Wie wurde der Satz „Auge um Auge…“ missverstanden und dadurch zu einem Vorurteil?

Tafel 11: Gefährdete Tora

a) In welcher Zeit waren jüdische Menschen in Deutschland in ihrem Leben und mit ihrer Religion besonders gefährdet?

b) Welche Ereignisse sind mit den 7 Abbildungen auf dieser Tafel verbunden?

Tafel 12: Alter und neuer Bund in der Kunst

a) Wieso teilt Jesus auf dem Bild oben rechts das Brot mit gekreuzten Armen aus?

b) Die Farben der Kleidungsstücke im Bild oben rechts haben eine bestimmte Bedeutung.

Der blaue Mantel:

Das rote Gewand:

Der grüne Heiligenschein:

d) Welche Bedeutung hat der Regenbogen auf dem zweiten Bild?

c) Welche Einheit wird durch die Darstellung auf dem dritten Bild aufgehoben?

Glossar zur Bibelausstellung

Abendmahl: Feierliche Handlung in den Kirchen zur Erinnerung an das letzte gemeinsame Abendessen von Jesus mit seinen Vertrauten.

Antijudaismus: Judenfeindliche Einstellung, die biblisch begründet wird.

Antisemitismus: Ablehnende Einstellung zum jüdischen Volk.

Apokalypse: Religiöse Vorstellungen von der Endzeit. (Offenbarung des Johannes im Neuen Testament.)

Bar Mitzwa: „Sohn des Gebots“ bzw. der Pflicht – religiöse Volljährigkeit im Judentum mit 13 Jahren.

Deportation: Gewaltsamer Abtransport von Menschen

Epistel: Briefe im Neuen Testament

Eskalation: ausufernde Gewalt

Essener: Jüdische Glaubensrichtung aus der Zeit Jesu

Exegese: Auslegung biblischer Texte

Gemara: „Vollendung“ , Diskussionsprotokolle zur jüdischen Mischna. (Grundwerk der jüdischen Tradition).

Jad wa Schem: Gedenkstätte in Jerusalem für die jüdischen Opfer des Nationalsozialismus

Jom Kippur: „Tag der Versöhnung“, jüdischer Fasttag. (Höchster jüdischer Feiertag)

Leviten: Jüdisch-biblischer Volksstamm, besonders beim Tempeldienst eingesetzt.

Liturgie: Gottesdienstordnung

Manna: „Himmelsspeise“ für das jüdische Volk während des Auszugs aus Ägypten.

Märtyrer: Menschen, die für ihren Glauben leiden oder sterben.

Mesusa: Kapsel an Türpfosten von jüdischen Häusern mit Segensspruch

Minjan: Mindestzahl von 10 Männern beim jüdischen Gottesdienst.

Mischna: „Lehre“ Grundwerk der jüdischen mündlichen Tradition

Passionsspiel: Spielerische Darstellung des Leidens und Sterbens Jesu.

Pessach: Jüdisches Fest zur Erinnerung an den Auszug aus Ägypten. (Etwa zur Osterzeit)

Pharisäer: Strenge jüdische Glaubensrichtung zur Zeit Jesu. Ihrem Denken stand Jesus sehr nahe.

Philister: Heidnischer Volksstamm im Lande der Bibel (Gazastreifen).

Prophet: Sprachrohr Gottes

Rabbiner: Meister der Bibelauslegung. Lehrer und geistlicher Leiter in jüdischen Gemeinden.

Schabbat: Jüdischer, wöchentlicher Ruhetag. (Samstag)

Schawuot: „Wochenfest“, erinnert an den Bund Gottes mit dem Volk Israel.(etwa zur Pfingstzeit)

Synagoge: Jüdisches Gotteshaus

Tabernakel: Behälter zur Aufbewahrung der geweihten Hostien (Brot) in der katholischen Kirche.

Talmud: „Lehre“, Zusammenfassung der jüdischen mündlichen Lehre (Jerusalemischer Talmud 400 n. Chr., Babylonischer Talmud 500 n. Chr.)

Tora: „Weisung, Lehre“, die fünf Bücher Mose.

Trinität: Gott Vater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geist.

Zachor: „Gedenke“
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